
lch bin kein Untertan!
Die Corona-Maßnahmenpotitik der vergangenen Monate darf
nicht Schul.e machen, denn Freiheit ist mehr als nur ein Wort.

Ein Gastbeitrag von Wolfgang Kubicki

,,Nie gab es mehr zu tun" war das prägnante und

treffende Motto unseres WahLkampfes. Die Auf-
gaben, die nach Corona noch auf unser Land zu-
kommen werden, sind mannigfattig und gehen

mit den größten wirtschafts- und sozia[potiti-
schen Herausforderungen seit der Wiederver-
einigung einher.
Aber es geht noch um mehr, denn die Diskus-
sionen im Zuge der Corona-Pandemie berühren
den Kern unseres [ibera[en Staats- und Setbst-
verständnisses. Es ist wohl. keine Übertreibung,
wenn man sagt, dass nie in der bundesrepubli-
kanischen Geschichte die Prinzipien des [ibera-
len Rechtsstaats so gefordert waren wie derzeit.
GLeichzeitig hatten diese Grundsätze außerha[b'
unserer Partei zwischenzeittich so wenig Für-

sprecher und Verteidiger, wie ich es mir niemats
hätte vorste[[en kön nen.
Seit über einem Jahr tun einige unserer politi-
schen Mittbewerber so, ats §inge es entweder
um effektiven Gesundheitsschutz oder die Wah-
rung von Freiheit und Selbstverantwortung. Ganz

so, ats seien das Dinge, die sich ausschtießen.
Das ist nicht nur Ausdruck einer gewissen i[[i-
beraten Grundhattung, sondern auch gefährl.ich.

Denn wer gLaubt, in einer freien Gesettschaft
über Monate maßgebl.ich mit Totalverbot und Re-

pression das Virus in Schach hatten zu können,

der irrt.
Bestes BeispieI sind die Ausgangssperren: Na-

türLich kann das Virus sich nicht weiter aus-
breiten, wenn a[[e Menschen nur noch zu Hause
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